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OSTERN 

HIMMELFAHRT 

PFINGSTEN 
Die Auferstehung ist die Geburt des 
Christentums. Wider alles Erwarten 
folgen auf das Kreuz Ereignisse, die 
das leibliche Ende Jesu aufheben und 
einen neuen Anfang sichtbar machen: 
das leere Grab und die 
Erscheinungen. Leider bleibt die 
Evangelische Theologie hinter diesen 
Tatsachen weit zurück. Seit den 
Tagen der Aufklärung traut sie sich 
lediglich vor bis zum Karfreitag. Und 
setzt erst wieder mit dem 
Ostermontag ein. Weil sie bis zum 
Karfreitag und ab dem Ostermontag 
auf festem geschichtlichem Boden 
steht. So wendet sie sich von ca. 
1750 bis 1900 dem Leben Jesu zu 
und versucht, aus den Evangelien so 
etwas wie seine Biographie zu 
erstellen. Sie endet, wie jede andere 
menschliche Lebensgeschichte ja 
auch, mit dem Tod. Im Fall von Jesus 
also am Karfreitag. - Ab dem 20. 
Jahrhundert nun liegt der Schwer-
punkt  der  Forschung beim gepredig- 
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ten Jesus, der alle Augenblicke 
unsere Entscheidung zu seinen 
Gunsten fordert. Sozusagen ab dem 
Ostermontag. Da steht man dann ja 
auch wieder auf sicherem 
geschichtlichem Boden. Die Zeit der 
Kirche beginnt nämlich jetzt, und die 
ist gut erforscht. An die Tage und 
Ereignisse dazwischen freilich traut 
man sich nicht heran. Das leere Grab 
sei leer gewesen, weil man Jesu toten 
Leib gestohlen habe. Und die 
Erscheinungen des Auferstandenen 
seien lediglich Visionen gewesen, 
welche die Erschütterung der Jünger 
über Jesu Tod hervorgerufen habe.  
Dahinter verbirgt sich ein Dogma aus 
der Geschichtswissenschaft: ein in 
der Geschichte der Menschheit 
einmaliges Ereignis kann unmöglich 
stattgefunden haben! Also kann auch 
die Auferstehung Jesu kein Ereignis 
in Zeit und Raum gewesen sein. 
Meine Verehrung und mein Respekt 
vor den Evangelischen Theologen 
Wolfhart Pannenberg (+ 2014) und 
dessen Schüler Gunter Wenz (*1949) 
rührt u.a. daher, dass sie sich diesem 
unsinnigen Dogma nicht beugen.  



Mit diesen beiden und mit der Alten 
Christenheit verkünde und singe auch 
ich: „Der Herr ist auferstanden. Er ist 
wahrhaftig auferstanden!“ Auf dass 
die ganze Schöpfung einst jene Form 
annehme, welche ihr in der Gestalt 
des Auferstandenen bereits vor 
Augen steht.  

Damit sind wir bei Christi Himmel-
fahrt angelangt. Sie erst, die 
Himmelfahrt, bringt das irdische 
Leben Jesu zum Abschluss. Die 40 
Tage zwischen Ostern und Himmel-
fahrt sind einmal die Tage der 
Erscheinungen des Auferstanden. 
Der zeitliche Abstand zu Ostern gibt 
sodann der Himmelfahrt eine eigene 
Bedeutung. Man kann die Erhöhung 
Christi als Vorgang in Zeit und Raum 
ebenso in Anschlag bringen wie die 
Auferstehung. Freilich nicht so, wie 
Lukas sie uns schildert. Er lehnt 
Christi Himmelfahrt zu sehr an 
vorgegebene Muster an, um seiner 
Darstellung geschichtlichen Wert 
zuerkennen zu können. (Elia als 
Vorbild 2. Könige 2,1-8) Deshalb 
aber schon eine stattgehabte Erhö-
hung des Auferstandenen anzuzwei-
feln, dazu besteht kein Grund.  

Schon deshalb nicht, weil es erst die 
Erhöhung Jesu Christi vermocht hat, 
die Geschichte Gottes mit der 
Menschheit für die Wirklichkeit des 
Heiligen Geistes zu öffnen. Und 
darüber ist es nun Pfingsten 
geworden. Das Pfingstfest zu 
Jerusalem aber, wie es Lukas uns 
erzählt, fußt im Gegensatz zu seiner 
Himmelfahrts-Darstellung wieder auf 

geschichtlichem Boden. Der 50. Tag 
nach dem Passahfest ist der Beginn 
des jüdischen Wochenfestes. Die 
Jünger Jesu machen zu dieser auf den 
Tag genau bestimmbaren Zeit 
„Wochenfest“ und an diesem genau 
bestimmbaren Ort „Jerusalem“ 
nämlich die Erfahrung, dass ihre 
Predigt vom Auferstandenen eine 
öffentliche Wirkung zeigt. Und zwar 
im Licht von Ostern. Nur derjenige 
Geist vermag das pfingstliche 
Sprach- und Hörwunder zu bewirken, 
der auch am Ostermorgen den Frauen 
zurief, einen Lebenden doch bitte 
nicht ausgerechnet bei den Toten zu 
suchen. Der den beiden Emmaus-
Jüngern die Augen geöffnet hat. Und 
welcher als Kraft aus der Höhe den 
Jüngern die Wiederkehr des Erhöhten 
verheißen hat.  

Jesus Christus ist zu seinem Vater 
zurückgekehrt, weil er von ihm kam. 
Also ist er bei Gott ewig 
unvergessen. Um bei ihm 
unvergänglich zu leben. Weil das so 
ist, darf auch der auf Jesu Christi 
Namen Getaufte in der Gewissheit 
existieren, einst selber in und mit 
seinem individuellen Person-Sein in 
Gottes schöner Ewigkeit 
unvergänglich zu leben. Nicht als 
bloße Verlängerung seines irdischen 
Daseins. Sondern vollendet. Keiner 
weiß Zeit seines Lebens, was ihm zur 
Vollendung fehlt. Man darf gespannt 
sein! 

Mit diesen österlichen Gedanken 
grüße ich Sie wiederum herzlich von 
Haus zu Haus als stets Ihr 



IHRE GABEN 2018 
Schmähingen 

Für die eigene Gemeinde    ! 7.360.37 

Für anderswo                      ! 7.176.80 

(darin enthalten ! 2.403.70 für die 
Aufbauhilfe der zerstörten Luther-
Kirche in Sao Paolo in Brasilien) 

Gesamt                              ! 14.537.17 

Gemeindeglieder                           532 

Pro Person also                        ! 27.07 

Kirchgeld                             ! 6021.00 

Rücklaufquote                         42,71% 

Hohenaltheim 

Für die eigene Gemeinde    ! 9.968.00 

Für anderswo                      ! 5.096.00 

Gesamt                              ! 15.064.00 

Gemeindeglieder                           405 

Pro Person also                        ! 37.20 

Kirchgeld                            ! 8.285.00 

Rücklaufquote                         77,13% 

Balgheim 

Für die eigene Gemeinde    ! 8.879.98 

Für anderswo                      ! 4.037.44 

Gesamt                              ! 12.917.42 

Gemeindeglieder                           386 

Pro Person also                        ! 33.46 

Kirchgeld                             ! 3970.00 

Rücklaufquote                         36,30% 

An dieser Stelle sind noch eine andere 
Zahl hinzuzufügen, welche indirekt 
ebenfalls mit Geld zu tun haben: wir 
verzeichnen keine Kirchenaustritte in 
Balgheim und lediglich je drei in 
Hohenaltheim und Schmähingen seit 
2016. 

 

KIRCHGELD 2019 
Bis zur Mitte dieses Jahres möchte 
ich den diesjährigen Bescheid 
verteilen lassen. Ich danke unseren 
Konfirmanden/Innen sehr dafür. Sie 
stellen Ihnen ja auch den 
GEMEINDEBOTEN zu.   

Und ich danke Ihnen für die 
Erledigung! Gut ein Drittel aller 
unserer Einnahmen kommen nämlich 
aus diesem Ertrag. 

Die Zuweisung der Landeskirche an 
unsere Gemeinden richtet sich nach 
einem Schlüssel, bei dem die Zahl der 
Gemeindeglieder ausschlaggebend 
ist. Mit dieser Zuweisung können wir 
unser Personal bezahlen, die 
Energiekosten bestreiten und die 
Rücklage für das Pfarrhaus bilden. 
Mehr nicht. Alles, was darüber hinaus 
geht, müssen wir selber mit Ihren 
Gaben für die eigene Gemeinde 
aufbringen. Und eben mit dem 
Kirchgeld. Es bleibt ganz in Ihrer 
Gemeinde und ist der Ausgleich 
dafür, dass wir in Bayern nur 8% des 
steuerpflichtigen Einkommens an 
Kirchensteuer erheben. Woanders 
sind es 9%. – Die KV entscheiden im 
Mai über den Verwendungszweck. 



BESONDERE GOTTESDIENSTE 

Vorstellungsgottesdienst 

Am Palmsonntag um 9.30h in 
Balgheim mit dem Grußwort im 
Namen aller drei Gemeinden. 

 

Feier der Osternacht 

Um 5.00h in der Schmähinger 
Marienkirche und Osterfrühstück in 
der Alten Schule. Mit Singkreis und 
Posaunenchor. 

 

Konfirmation in Schmähingen 

Am 28. April um 9.30h werden 
feierlich eingesegnet 

Antonia Kawan, Schmähingen 

Valentina Mayer, Reimlingen 

Nele Oppel, Reimlingen 

Lara Helmschrott, Reimlingen 

Lukas Böllmann, Schmähingen 

Tristan Ulrich, Reimlingen 

 

Konfirmation in Balgheim 

Am 5. Mai werden feierlich 
eingesegnet 

Anika Bergdolt 

Julia Berndorfer 

Kevin Felkel 

Michael Gruber 

Julius Knappe 

Benjamin Rauter 

Sebastian Ruff 

Johannes Rummel 

Tim Stegmaier 

 

Konfirmation in Hohenaltheim 

Am 12. Mai werden feierlich 
eingesegnet 

Anne Angermeyer 

Lea Kornmann 

Nico Epple 

Leon Pfister 

 

Kantate 

Am 19. Mai um 11.00h in der 
Marienkirche zu Schmähingen mit  
Singkreis und Posaunenchor. 

 

Christi Himmelfahrt 

Am 30. Mai um 9.30h auf dem 
Lindenberg über Hohenaltheim mit 
dem Posaunenchor für alle drei 
Gemeinden. Bei widrigem Wetter in 
der Hohenaltheimer Kirche. 
 

Pfingstmontag 

Um 10.00h in und über Forheim in 
der Kooperation aller acht 
Gemeinden im Südries. Mit der 
Wucht aller unserer Posaunenchöre! 

Bei widrigem Wetter in der 
Forheimer Kirche. 



Erntebittgottesdienst 

Am 7. Juli um 10.00h in 
Schmähingen vor oder in der Kirche. 
Wieder im Kreis aller drei 
Gemeinden. 

 

Taufsonntage 

Jeweils um 13.00h am  

16. Juni (Trinitatis) 

28. Juli (Taufgedächtnis) 

6. Oktober (Erntedank) 

8. Dezember (2. Advent) 

Ansonsten natürlich in jedem 
Gottesdienst, vorzugsweise um 
11.00h. 

 

BESONDERE 
VERANSTALTUNGEN 

Bläserkonzert in Schmähingen 

Am Ostermontag um 19.30h in der 
Marienkirche. Unter der Leitung von 
Frau Sandra Strauß. 

 

Führung zur Albuch-Schlacht 

Am Sonntag, 26. Mai ist um 13.30h 
Treffpunkt für alle Interessierten am 
Schmähinger Weiher. Zielgruppe ist 
diesmal die Sektion Nördlingen im 
Deutschen Alpenverein. Die Führung 
dauert rund 2,5 Stunden und führt um 
den Albuch herum und hinauf zum 
Denkmal. 

 

AUSFLUG ZUR WIES – KIRCHE 

Der Bayerische Landessportverband 
(BLSV) im Kreisverband Donau-
Ries feiert am Samstag, 19. Oktober 
einen ökumenischen Gottesdienst in 
der Wies-Kirche bei Steingaden. 
Pfarrer Wilhelm Imrich und Pfarrer 
Benjamin Beck laden dazu ein. Der 
Gottesdienst beginnt um 11.00h.   

Danach besteht die Möglichkeit zu 
einem Mittagessen im benachbarten 
Gasthof Moser. Ich habe 150 Plätze 
für uns reserviert. Mit dem Wirt ist 
eine Auswahl aus drei Menü-
Angeboten abgesprochen. Sie 
entscheiden sich im Bus, und wir 
geben Ihre Entscheidung auf der 
Hinfahrt an die Küche weiter. 

Um 14.00h gibt uns der Wies-Pfarrer 
Fellner eine Führung durch die Wies.  

Anschließend laden die Wanderwege 
am Fuß des Ammergebirges zu 
einem Spaziergang ein. Mit Kaffee 
und Kuchen beim Moser-Wirt klingt 
der Tag aus.  

Unsere Posaunenchöre werden den 
Gottesdienst musikalisch begleiten. 
Für sie ist die Busfahrt frei.  

Wenn Sie an diesem Tag dabei sein 
wollen, dann bitte ich Sie freundlich 
um Ihre Anmeldung. Sie werden 
dann von mir rechtzeitig über die 
Zustiegsmöglichkeit informiert. 

Ich bin / Wir sind bin gerne dabei! 
Mein / unser Platzbedarf im Bus: 

_______  Platz / Plätze. 

 NAME: 



 MITARBEITERFEST 2019 

Heuer am Freitag, 19. Juli ab 19.00h 
in Balgheim im Garten des dortigen 
Kindergartens. Bei widrigem Wetter 
in der Balgheimer Alten Schule. 

 

PARTNER – WEB – LINKS 

info@verein-sternenkinder.com 

info@diospi-suyana.org 

info@cbm.de 

info@gluehwuermchen.de 

w.w.w.reachacross.de 

www.nikolauskonvoi.de 

in Verbindung mit 

www.schmaehingen.de 

 

  

 

       
       

      
      

   

 

      
 

      
    

       
    

    
   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

       
      

    
     

 

     

 

 

 

 

 

 

   

 

 

KINDERGARTEN BALGHEIM 

Anmeldewoche 

Für das neue KiTa-Jahr vom 8. April 
bis 12. April jeweils von 7.00h bis 
16.00h. Am Freitag bis 12.30h. „Im 
Zürch 20“. - Bitte vorher einen 
Termin vereinbaren: 09083/374 

Danksagungen 

- An Herrn Gerhard Strobel beim 
„Weihnachtsmärktle“ 

- An Herrn Dieter Ganzenmüller für 
die Reparatur der Fliegengitter-Türe. 

- An das „Juze Balge“ für eine 
Sachspende Lego-Steine. (s. Foto; 
man beachte insbesondere den 
Jugendlichen oben rechts) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



DANK AN HERRN DIETRICH HÖPFNER 
 
Dietrich Höpfner, Lehrer i. R. und Kirchenmusiker im Nebenamt ist nicht zu beschreiben! 
Dieses überaus reiche Leben und Schaffen, seine Person und Persönlichkeit auch nur ansatz-
weise zu würdigen ist keinem möglich, der nicht von Anfang an, die Rede ist vom Jahr 1965! 
als Schmähinger Sonntag für Sonntag das Erlebnis und Vergnügen geteilt hat, sein Spiel auf 
der Orgel kennen- und somit auch lieben zu lernen. Aus diesem Grund übernehme ich für die 
Laudation seine eigenen Worte. – Hinzufügen möchte ich lediglich, dass sich im Blick auf 
Dietrich Höpfner die alte Wahrheit bestätigt, wonach hinter jedem großen Mann eine große 
Frau steht. Liebe, liebe Maria! Dein Dieter ist der erste, der das gerne bestätigt. Aber wir alle, 
die wir Dich kennen und lieben, folgen auf dem Fuß. Dieter darf an dieser Stelle den Dank an 
ihn mit Dir teilen! 
 
* 11. 01. 1950 in Nördlingen 
Grundschule von 1956 bis 1960 in Nördlingen 
Gymnasium von  1960 bis 1970 in Nördlingen 
Waffenloser Ersatzdienst bei der Bundeswehr als Sanitäter und Krankenpfleger 1970 bis 
1971 
Verheiratet seit 1971 mit Maria Höpfner, geborene Oßwald - vier (inzwischen erwachsene) 
Kinder und neun Enkel/innen 
Studium der Pädagogik an der Universität Augsburg von 1972 bis 1975 (1. Staatsexamen) mit 
Schwerpunktfach Musik 
2. Staatsexamen 1978, Lehrer an der Verbandsschule Mönchsdeggingen mit Schwerpunkt-
fach Musik bis zur Pensionierung 2014 
 
Dietrich Höpfner erhielt zunächst einen sehr fundierten Klavierunterricht durch den Lehrer 
und Organisten Willy Rasper, Hürnheim. Anfang Januar 1965 übernahm er dann die Organis-
tenstelle an der Evangelischen Marienkirche Schmähingen. An der Orgel war er zunächst 
(unter Anleitung seines Vaters Karl Höpfner - selbst langjähriger Organist) Autodidakt, bis er 
sich, gründlich vorbereitet von KMD Klaus Meinzolt (Nördlingen), der D-Prüfung in den Fä-
chern Orgel und Chorleitung unterzog. Von 1972 bis 1994 versah er regelmäßig Vertretungs-
dienste als Organist an St. Georg, Nördlingen. 
 
Die kirchenmusikalischen Studien wurden vervollständigt an der Universität Augsburg. Dort 
studierte er neben seiner Ausbildung zum Mittelschullehrer (als solcher tätig von 1975 bis 
2014 an der Verbandsschule Mönchsdeggingen) das Fach „Künstlerisches und liturgisches 
Orgelspiel“ bei KMD Völkl, „Tonsatz, Komposition und Harmonierlehre“ bei Prof. Graml 
sowie „Chor- und Orchesterleitung“ bei Prof. Reckziegel im Studiengang zur "Lehrersemi-
narprüfung" (= C-Prüfung). Als „spiritus rector“ am Cembalo und im Fach „Generalbass-
Spiel“ stand ihm sein Freund und Gönner Prof. Fritz Neumeyer (Freiburg) zur Seite. 
 
Neben dem sonntäglichen Dienst an der Barockorgel der Marienkirche Schmähingen rief er 
die Tradition der dortigen Kirchenkonzerte ins Leben. Seither finden dort jedes Jahr Konzerte 
statt, die weit über die eigene Gemeinde hinaus Resonanz finden. Er selbst war oft als Gast-
organist auf Reisen (bisher ca. 320 Konzerte). 
 
Im Laufe der Jahre hat er zahllose Schülerinnen und Schüler in den Fächern Klavier und Or-
gel unterrichtet, sieben Schülerinnen führte er bis zur D-Prüfung. Daneben hielt er regelmäßig 
im Auftrag des Verbandes evangelischer Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker in Bay-



ern e. V. Fortbildungskurse ab, zu denen TeilnehmerInnen aus ganz Bayern kamen. Von 1985 
bis 2018 war er im Leitungsgremium dieses Verbandes tätig, von 1991 bis 1996 als 2. Vize-
präsident. Er vertrat den Kirchenmusikerverband im Bayerischen Musikrat. Von 1999 bis 
2004 war er dort auch Präsidiumsmitglied der "Aktionsgemeinschaft Musik in Bayern". 
 
1998 übernahm er den Singkreis der Marienkirche Schmähingen, einen kleinen Kammerchor, 
der regelmäßig in Gottesdiensten und Konzerten seinen Dienst tut. Der Chor unternahm von 
Zeit zu Zeit Konzertreisen (u. a. nach Österreich und Brasilien).  2014 rief er einen Projekt-
chor ins Leben, der auf große Konzertreisen ging: 2016 nach Brasilien, 2018 nach Südschwe-
den und Dänemark. Für das Jahr 2020 ist eine Konzertreise nach Rumänien geplant. Seit 
2013 leitet er zudem das Nördlinger Seniorensingen. 
 
1995 gründete er einen eigenen Musikverlag (MDH-Musikverlag Nördlingen), in dem neben 
seinen eigenen Kompositionen für Orgel und Chöre auch die Werke des leider durch einen 
tragischen Unfall 2005 verstorbenen Kantors und Verlagmitinhabers Matthias Hippe erschei-
nen. Schwerpunkt der Editionen ist das reiche Schaffen des Nördlinger Komponisten und Or-
ganisten Johann Caspar Simon (1701-1776). 
 
Sein Vater Karl Höpfner hatte um 1965 die Forschungsarbeit über Johann Caspar Simon be-
gonnen mit der Bearbeitung aller Orgelwerke sowie eines Teiles der Kantaten des 3. Jahr-
gangs. Ab 2012 setzte Dietrich Höpfner diese Arbeit fort und bearbeitete alle weiteren Kanta-
ten des 3. Jahrgangs sowie die fünfzehn erhaltenen Kantaten des 4. Jahrgangs. Diese Arbeit 
konnte im Sommer 2018 vollendet werden. Neunzig Kantaten sind nun im Verlagsprogramm 
erschienen und damit der Nachwelt in moderner Bearbeitung mit Partitur und Einzelstimmen 
erhalten.  
 
Dietrich Höpfner sammelt derzeit alle noch greifbaren Daten zu den Orgeln im Ries und kata-
logisiert sie samt Bildmaterial und - soweit noch erhalten - den historischen Aufzeichnungen. 
 
Im April 2014 erhielt er den „Solideo" - Kirchenmusikpreis der Bayerischen Landeskirche für 
die vielfältigen Verdienste um die Kirchenmusik. 
_______________________________________ 
Nachtrag: Seine Hobbys sind Reisen, Camping, (Modell-)Eisenbahn, guter Pfeifentabak und 
süffige Weine. 
 
 



WELTGEBETSTAG 2019 IN SCHMÄHINGEN – „SLOWENIEN“ 









FRAUENKREIS BALGHEIM 

Jeweils am Dienstag um 14.00h in der 
Alten Schule am 

9. April und 7. Mai und 4. Juni 

2. Juli und 30. Juli und 27.  August 

24. September und 22. Oktober 

19. November und 17. Dezember 

Kontakt: Karin Lauber 09083/594 

 

KINDERGARTEN BALGHEIM 

Wir heißen ab dem 1.9.19 Frau 
Sabine Gruber in unserem Team 
herzlich willkommen! Nachdem die 
Stellenausschreibung für einen 
Praktikanten/In erfolglos blieb war es 
dem Kirchenvorstand ein Leichtes, 
Frau Gruber um ihre Mitarbeit zu 
bitten. Gleichzeitig mit dem 
Vertrauen sagen wir auf diese Weise 
Dank für die vielen Jahre, in denen 
sie uns unentgeltlich ausgeholfen hat. 
Sie wird für sechs Wochenstunden zu 
den gleichen Konditionen wie ein 
Praktikant/In angestellt. 

 

AKTION GLÜHWÜRMCHEN 

Seit einigen Jahren spenden die 
Kinder vom Hohenaltheimer KiGo ihr 
Taschengeld für krebskranke Kinder. 
Nun hat eines dieser Kinder uns auf 
seine Weise gedankt. 

 

LUKAS 1, 26-38  

Ja, so geht das heute: Online als Chat! 

 

 

 



HOHENALTHEIMER KRIPPENSPIEL 2018 

Und Übergabe der Spende an die „Aktion Glühwürmchen“ 



FRIEDHOFSMAUER 
HOHENALTHEIM 

Die Klagen sind heftig und sie sind 
berechtigt! Es geht um den Zustand 
der Mauer hinter dem Urnenfeld. Mir 
gefällt er auch nicht, und nicht nur 
deshalb, weil ich möglicherweise 
selber einmal dort zu liegen komme. 
Mein Vorschlag zur Verbesserung:   

- jemand oder mehrere nimmt die 
Sache in die Hand, schlägt den Putz 
ab bis etwa zur Mitte der Süd-Mauer, 
saniert die Mauer und verleiht ihr 
einen neuen Farbanstrich. In 
Absprache mit dem Kirchenvorstand. 

- Oder jemand oder mehrere spendet 
die Sanierung, sodass wir sie an 
einen Baumeister als Auftrag 
vergeben können. 

Mehr Möglichkeiten sehe ich nicht.  

Dahinter steckt folgendes Problem: 
ein Friedhof ist finanztechnisch ein 
sog. „Selbstabschließer“. Das 
bedeutet, dass er sich aus den 
Einnahmen finanziell selber tragen 
muss. Aus dem Haushalt der 
Kirchengemeinde dürfen keine Mittel 
in einen Selbstabschließer fließen. 
Das gilt natürlich auch umgekehrt!  

So sind wir als Träger des Friedhofes 
auf die Einnahmen angewiesen, 
welche wir durch die Grabgebühren, 
Kollekten bei Beerdigungen und 
Spenden haben. Es klingt makaber, 
aber es ist so: in Jahren ohne 
Beerdigungen oder in solchen mit 
wenig Beerdigungen haben wir für 
Belange des Friedhofes kein Geld. 

Im Augenblick planen wir als 
nächsten Schritt auf unserem 
Friedhof die Beseitigung der offenen 
Grabfundamente, welche als Beton-
Dreiecke aus dem Boden ragen. 
Diese Arbeit müssen wir an eine 
Fachfirma vergeben! Sie kann nicht 
in Eigenleistung gemacht werden. 
Wir rechnen allein für die erste Zeile 
am Aufgang mit rund ! 3000. Dann 
sind unsere Rücklagen aufgebraucht. 

 

FRIEDHOFSMAUER 
SCHMÄHINGEN 

Im Januar ist aus der Süd-Mauer ein 
großes, etwa kreisförmiges Stück 
herausgebrochen. Unmittelbar vor 
der Remise des Nachbarn Beck. Dort 
hat sie ein Fenster eingedrückt und 
den Gang zwischen Mauer und 
Remise verschüttet. 

Ich konnte so kurz vor meiner OP 
noch alle relevanten Personen und 
Einrichtungen in Kenntnis setzen: 
KV, Verwaltungsstelle, Dekan und 
die Firma Herrle-Bau.  

Als ich von meiner Reha zurückkam, 
war die Notsicherung schon erledigt. 
So danke ich sehr insbesondere dem 
Nachbarsehepaar Beck dafür, dass sie 
mit der Einmauerung der 
Schuttmasse einverstanden war.  

Ich danke unseren Kirchenvorstehern 
für die prompten Aktivitäten, Herrn 
Dekan Wolfermann, Frau Architektin 
Reichel, Herrn Markus Kauder von 
Herrle-Bau und Frau Steinbach, der 
Statikerin!  



FRIEDHOF SCHMÄHINGEN 

Wir haben den Grüngut-Behälter 
neben der Aussegnungshalle mit 
einem Dach versehen und also 
verschlossen. Darum bitten wir Sie 
freundlich, den Abraum Ihres Grabes 
künftig daheim zu entsorgen. – 
Dahinter steckt die langjährige 
leidige Erfahrung, dass trotz unserer 
Aufrufe und Bitten immer wieder 
Plastik und Draht im Betonbehälter 
entsorgt wurden. Guido Hubel hat 
dankenswerterweise den Behälter auf 
einem seiner Äcker entleert – und 
musste dann mit der Hand die vielen 
nicht verrottbaren Teile aufklauben. 
Den Abraum der Friedhofspflege 
dürfen wir nach wie vor (trotzdem) 
bei unseren Landwirten entsorgen. 

 

BAR ODER ÜBERWEISEN? 

Die Digitalisierung von Arbeiten und 
Leben ist auch bei uns angekommen. 
So bucht unsere Verwaltungsstelle 
nur noch Überweisungen. Sie nimmt 
kein Bargeld etwa für den Begleich 
von Gebühren oder dem Kirchgeld 
entgegen. Dafür erhalten Sie ja vom 
Pfarramt eine Rechnung mit einer 
Kontonummer. Für das Kirchgeld 
sogar einen Überweisungsträger. 

Ob Sie auch eine Spende als 
Überweisung tätigen können?  

Ja! Sie finden ja auf der letzten Seite 
des GEMEINDEBOTEN die 
Kontonummer Ihrer Gemeinde für 
Spenden oder für Brot-für-die-Welt. 
Sie darf aber bei Ihrer Spende nicht 

mit der Kontonummer für Gebühren 
verwechselt werden. Sonst blicken 
die Mitarbeiter in der Verwaltung 
nicht mehr durch. 

Wenn Sie aber eine Spende bar 
geben wollen – und wir bitten Sie 
nach wie vor sehr darum! – dann 
können Sie das nach wie vor bei mir 
tun – etwa beim Geburtstagsbesuch. 
Oder bei Ihrem Kirchenpfleger. Oder 
bei einem Kirchenvorstand. Oder im 
Briefkasten des Pfarramtes. Er wird 
täglich geleert. Bitte gerne mit der 
Angabe, wofür Sie die Spende 
tätigen wollen. Wir führen dann 
Ihren Willen aus. Wo Sie aber sagen, 
dass wir frei über Ihre Spende 
verfügen dürfen – gerne! 

Unsere Pfarramtssekretärin darf aber 
auch kein Bargeld in die Verwaltung 
tragen. Auch sie überweist Ihre 
Spenden an ein zentrales Konto bei 
der Verwaltungsstelle im „Haus der 
Kirche“ in Nördlingen. Dort wird 
dann alles gebucht und dem Zweck 
der Spende zugeführt. Das machen 
die dort Tag für Tag, Woche für 
Woche. Bis nach einem Jahr dann die 
„Jahresrechnung“ zusammengestellt 
wird. Welche der Kirchenvorstand zu 
beschließen hat.  

Auf der Grundlage des Durchschnitts 
der letzten drei Jahresrechnungen 
wird dann für das kommende Jahr ein 
„Haushaltsplan“ aufgestellt. Der 
dann wieder vom Kirchenvorstand zu 
beschließen ist. 

Sie sehen: so ein KV hat ganz schön 
zu tun…! 



MARTIN LUTHER –  

DAS WERK (5) 
Theologie des Kreuzes 

Wenige Minuten vor ML Tod ruft 
ihm Justus Jonas ins Ohr: 
„Ehrwürdiger Vater, wollet Ihr auf 
Christum und die Lehre, wie Ihr sie 
gepredigt habt, beständig bleiben?“ 
ML antwortet Jonas mit einem lauten 
„Ja!“. (Justus Jonas, Probst der Wittenberger 
Schlosskirche, Lehrstuhlinhaber für das Neue 
Testament an der Universität Wittenberg, später ihr 
Rektor, +1555. ML stirbt kurz vor 3 Uhr am 

18.2.1546). Gelehrt und gepredigt hat 
ML zeitlebens den Gekreuzigten. 
„Gott kann nur in Kreuz und Leiden 
gefunden werden“. - „In Christus, 
dem Gekreuzigten, ist die wahre 
Theologie und Gotteserkenntnis“. 
Diese beiden Sätze hören wir von ML 
bereits 1518. Zur vollen Entfaltung 
kommen sie in der Auslegung zum 2. 
Glaubensartikel EG S. 1556: Unsere 
Erlösung geschah „mit seinem 
heiligen, teuren Blut und mit seinem 
unschuldigen Leiden und Sterben; 
damit ich sein sei und in seinem Reich 
unter ihm lebe…  

Man kann im 16. Jahrhundert sowas 
nicht sagen, ohne sich gleich der 
römischen Kirche gegenüber 
verantworten zu müssen. ML spitzt 
die ganze Theologie auch deshalb auf 
das Geschehen am Karfreitag auf 
Golgatha zu, weil er damit auch eine 
Spitze gegen Rom fährt. Zunächst:  
Im Blick auf  die pompöse 
Prachtentfaltung in und der 
zeitgenössischen Römischen Kirche 

weist er die Rolle der Kirche zurück 
in bescheidenere Bahnen. Da galten 
nur Gold und Edelsteine als würdig, 
Gottes Antlitz zu umschreiben.  

Sodann: bis zur Reformation war das 
priesterliche Amt Christi und das 
prophetische Amt Christi und das 
königliche Amt Christi in den Händen 
der Kirche. Nein! sagt ML dazu: das 
königliche Amt steht der Kirche nicht 
zu. Kirche predigt im Rahmen ihres 
priesterlichen Amtes. Gut. Kirche 
wacht über den Glauben in der Welt 
im Rahmen ihres prophetischen 
Amtes. Auch gut. Aber sie hat keinen 
Anteil an der Herrschaft über die 
Welt und die Kirche. Die steht allein 
Jesus Christus zu. Und zwar in seiner 
Leidensgestalt am Kreuz.  

Mit der Zuspitzung der Theologie auf 
das Kreuz Christi handelt sich ML 
freilich auch die Gegnerschaft der 
Philosophie ein. Sie schließt in ihrer 
klassischen und mittelalterlichen 
Ausprägung gerne von der Schönheit 
in der Natur, von der Ordnung des 
Weltalls auf eine geistige Macht, die 
ebenso so schön und geordnet ist, nur 
halt ein bissel mehr. Diesen Schluss 
vollzieht die Philosophie in der Kraft 
ihrer eigenen Vernunft, worauf sie 
sich so viel einbildet, dass sie jetzt 
Gottes Existenz als bewiesen ansieht. 
Dem schleudert ML ebenfalls ein 
verächtliches Nein! entgegen. 
Besonders Erasmus von Rotterdam 
hat ihm das übel genommen. Dazu in 
einem späteren GEMEINDEBOTEN mehr.   

Wie argumentiert ML nun? Biblisch, 
das ist klar. ML erinnert an Moses, 



der Gott nur aus dem Dunkel heraus 
und von dort auch nur 
hinterherschauen darf. Mehr an 
menschlicher Gottes-Erkenntnis ist 
damals, im Alten Testament, noch 
nicht drin gewesen. 2. Mose 33, 18ff. Im 
Neuen Testament sieht es dann besser 
aus: „Zeig uns den Vater“ bittet 
Philippus im Namen aller Jünger und 
also auch - Hand aufs Herz - in 
unserem Namen. Und erwartet Weiß-
Gott-Was. – „Wer mich sieht, der 
sieht den Vater“ antwortet Jesus, der 
unmittelbar nach dieser Rede in die 
Gefangenschaft gerät. Johannes 14,8-9 

Der also bereits unter dem Schatten 
des Kreuzes spricht. 

Im Blick auf Rom und auf die 
Philosophie ruiniert er seinen Ruf 
beiden gegenüber nun vollends: „Gott 
hat einen Grund gehabt, warum er 
sich in der vollkommenen Ohnmacht 
des Menschen erkennen lassen will: 
weil er die hochtrabende Weisheit des 
Menschen niederreißen will. Wenn es 
eine höchste Weisheit gibt, dann die: 
in die vollkommene Ohnmacht des 
gekreuzigten Christus einzustimmen 
– nichts anderes über Gott zu wissen 
und zu denken, als dass er gekreuzigt 
ist.“  

Erstmals tritt ML mit der radikalen 
Zuspitzung aller Lehre von Gott auf 
das Kreuz Christi öffentlich in 
Heidelberg 1518 in Erscheinung. 
Noch ist ML Mönch. Noch gehört er 
dem Orden der Augustiner-Eremiten 
an. Im Jahr nach den 95 Thesen will 
nicht nur der Papst wissen, woran er 
mit ML ist. Auch sein eigener Orden 

will der Sache mit den 95 Thesen 
nachgehen. Also lädt der General des 
Ordens Johann von Staupitz zu einer 
Aussprache nach Heidelberg ein. Für 
die letzte April-Woche 1518. In den 
Hörsaal der Universität. 

Staupitz also. Gott sei Dank! Er war 
persönlich ML gegenüber als dessen 
Seelsorger schon seit über 10 Jahren 
sehr gewogen. Inhaltlich eher nicht. 
Aber er gewährleistet eine faire 
akademische Diskussion. Staupitz 
ernennt ML sogar zum Leiter der 
Gespräche. ML Beiträge zur 
Disputation haben wir nur als 
Mitschriften von Studenten; die Zitate 
oben sind ihnen entnommen.  

Das Echo auf ML Theologie des 
Kreuzes war schon in Heidelberg 
geteilt. Hier die Professoren. Dort die 
Studenten. Die Professoren lehnen 
ML Schwerpunkt „Kreuz Christi“ ab. 
Die Studenten sind begeistert. Und sie 
sind als die künftigen Pfarrer die 
Zukunft der Kirche. Es ist die Elite 
der späteren Reformatoren unter den 
Hörern: 

- Martin Bucer wird die Reformation 
in Straßburg einführen, 

- Johannes Brenz in Schwäbisch Hall 
und in Stuttgart, 

- Martin Frecht in Ulm, 

- Erhard Schnepf in Hessen, 

und nicht zuletzt: 

- Theobald Billican in…Nördlingen! 

 



















 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

DANKSAGUNG 

Für die sehr freundliche Erlaubnis, 
diesen wissenschaftlichen Artikel im 
GEMEINDEBOTEN abdrucken zu 
dürfen! Er ist erschienen im Bericht 
d. Bayerischen Bodendenkmalpflege, 
59. Jahrgang 2018, S. 19-27. In dieser 
gut 380-seitigen Veröffentlichung 
nimmt unser Dorf also den 
prominenten ersten Platz ein.  

Sie sehen: „Schmähingen“ ist in der 
Fachwelt angekommen. Wir erinnern 
uns gerne an die Erläuterungen der 
drei Autoren im Rahmen der 
Einweihungsfeier im Vorjahr. Nun 
stelle ich den Bericht hier ein, weil 
ich vermutlich nicht mehr dazu 
kommen werde, einen Vortragsabend 
durch die Professoren Heissig und 
Uthmeier sowie Herrn Hetzel zu 
organisieren. Vielleicht übernimmt 
diese Rolle künftig ein anderer.  

Innerhalb des Wissenschaftsbetriebes 
geht es so weiter: erst kürzlich ist die 
Idee aufgekommen, dass man ja 
anhand der gefundenen Knochen auf 
das Klima schließen kann, welches 
die Tier-Population begünstigt. Wir 
wissen, welches Klima welche Tierart 
bevorzugt. Also können wir von den 
gefunden Tierknochen auf das Klima 
zurückschließen, welches hier im 
Ries zur Zeit des Auftretens der Tiere 
geherrscht haben muss.  

Dass die Kirchberg-Funde auch etwas 
für die Klima-Forschung austragen, 
war zu Beginn der Ausgrabungen 
noch gar nicht im Blick. 
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FRAU SUSANNE ERHARDT 25 
JAHRE IM PFARRAMTS-BÜRO 

Der 22. April 1994 war eine 
Sternstunde für unsere Gemeinden! 
Es war dies damals ihr erster 
Arbeitstag. Denken wir zurück und 
überlegen, was sich in all den Jahren 
alles getan und verändert hat. Auch 
der Arbeitsplatz von einst ist längst 
nicht mehr der von heute. Und er 
wird sich weiterentwickeln. 
Technisch wie von den persönlichen 
Anforderungen her. 

In alledem war und ist Frau Erhardt 
mein Fels geworden und geblieben. 
Und auch für die nunmehr drei 
Gemeinden ist die Strahlkraft dieser 
Sternstunde nicht verloschen. Wir 
haben als Gemeinden und auch 
persönlich allen Grund dazu unserem 
treuen Gott zu danken, dass es Frau 
Erhardt war, die ER uns vor 25 
Jahren als Mitarbeiterin geschenkt 
hat. 

Ich danke Ihnen an dieser Stelle sehr 
für die große Treue, Zuverlässigkeit 
und steter Ausgeglichenheit, mit der 
Sie weit mehr als nur Ihre Pflicht 
erfüllen! Gott segne Sie in allen Ihren 
Lieben, an robuster Gesundheit und 
mit einer unbändigen Lebensfreude! 

 

 

 

 

 

 

ORGEL HOHENALTHEIM 

Das ist der aktuelle Sachstand: 

auf der Grundlage des Gutachtens 
unserer Orgelsachverständigen Merle 
Rossner vom 24.10.2015 und dem 
ebenfalls von ihr angefertigten 
Leistungsverzeichnis vom 18.5.2018 
konnten wir vier Fachfirmen aus 
Bayern um ihr Angebot bitten. Der 
Kirchenvorstand hat aus einer 
Vielzahl von guten Gründen den 
Auftrag an die Firma Steinmeyer in 
Oettingen vergeben. Einer der 
Gründe war, dass unsere Orgel von 
eben dieser Firma gebaut worden ist 
und es daher in Oettingen noch 
originale Ersatzteile gibt.  

Die nächsten Schritte:  

Herr Marx von Orgelbau Steinmeyer 
und Frau Rossner stimmen im 
Augenblick (März 2019) das genaue 
Vorgehen in allen Feinheiten ab. 
Wenn dann minutiös geklärt ist, was 
an Arbeiten und in welcher 
Reihenfolge und wo (Kirche oder 
Werkstatt) getan werden muss, dann 
kann es losgehen. 

In diesen Abstimmungsprozess ist 
unsererseits Frau Ruth Husel 
eingebunden. Darauf habe ich von 
Anfang an großen Wert gelegt.  

Dank Ihrer Unterstützung konnten 
wir uns bis auf rund ! 35.000 an die 
Gesamtkosten annähern. Wir gehen 
von ! 110.000 aus. Dafür, dass nun 
wirklich „Land in Sicht“ ist sind wir 
allen unseren Spendern sehr, sehr 
dankbar! 



FAMILIENBUCH 
HOHENALTHEIM 

Herr Gerhard Beck wird am Freitag, 
26. April um 19.30h das von ihm 
erstellte Familienbuch für unser Dorf 
vorstellen und verkaufen. Kommen 
Sie bei Interesse ins MPH. Gerade für 
die Familienforscher ist das ein 
unverzichtbares Werk.  

 

DIE NÄCHSTE STUDIENREISE 

Beim Rückblick auf die Reise nach 
Spanien haben die Teilnehmer ihr 
Interesse an einer weiteren 
Studienreise bekundet. Wenn wir in 
unserem Rhythmus bleiben, dann 
kommt das Jahr 2021 infrage. Wieder 
etwa in den Pfingstferien. 

Nach der Logik unserer Ziele steuern 
wir ein Land oder eine Region im 
Norden Europas an. Im Augenblick 
bereite ich Vorschläge für Island vor, 
für Schweden und für das Baltikum. 
Bereits heute steht fest, dass es sich 
sowohl bei Island als auch bei allen 
Ländern Skandinaviens um Hoch-
Preis-Länder handelt.  

Das ist in Estland, Lettland und 
Litauen anders. Ein anderer Vorzug 
dieser Länder ist die Kompaktheit 
und Geschlossenheit, mit der wir alle 
drei baltischen Länder kennen lernen 
könnten.  

Ich lade ein für den Dienstag, 29.10. 
um 19.30h in das MPH. Dann wird 
auch endgültig entschieden werden, 
wohin uns unser Ziel führen wird. 

KONZERT IN SCHMÄHINGEN 

Am Ostermontag, 22. April um 19.30 
tritt der Posaunenchor Schmähingen 
in der Marienkirche auf. Die Leitung 
hat unsere Dirigentin Frau Sandra 
Strauß. Die Kirche ist beheizt, der 
Eintritt frei! 

 

IN HOHENALTHEIM: DONAU-
RIESER BEZIRKSCHORFEST  

Samstag, 29. Juni 

Evangelische Chöre aus den 
Donauries-Dekanaten treffen sich mit 
ihren drei Dekanatskantoren Hans-
Georg Stapf (Donauwörth), Udo 
Knauer (Nördlingen) sowie Dietmar 
Kreß (Oettingen) zum gemeinsamen 
Singen. Ein bunter Abend mit 
geistlichen und weltlichen, mit alten 
und neuen Liedern, mit Vorträgen 
einzelner Chöre, gemeinsamem 
Offenem Singen, kleinen 
Überraschungen und einer 
musikalischen Andacht am Ende. 
Beginn um 19.00. Der Eintritt ist frei! 

 

DORFVEREIN HOHEN- UND 
NIEDERALTHEIM 

Unsere nächsten Projekte sind: 

- ein Umgang um unser Dorf entlang 
der Gemeindegrenze 

- Führung auf den Ochsenberg zu 
einer alten Befestigung 

- Erklärung von und Führungen zu 
Orten alter Siedlungen am Dorfrand. 



ÜBER DEN TAG HINAUS 

Da stromert eine Blase Zehnjähriger 
Anfang der 60er Jahre durch das 
oberbayerische Ampfing. Sie kommt 
gerade vom Fußballplatz. Man ist auf dem 
Heimweg. Der Ball wird noch im 
Kurzpass-Modus auf der Straße hin und 
her gekickt. Mehr als der Verkehr werden 
die Pferdeäpfel zum Problem; die gab es 
damals noch. -  Kommt ihnen ein fein 
gekleideter älterer Herr entgegen. Er bleibt 
stehen, sagt kein Wort, streckt aber seine 
rechte Hand nach vorne. An einem der 
Finger steckt ein großer Siegelring. - Die 
Blase formiert sich zum Halbkreis. Ein 
jeder der Straßenfußballer geht nun in die 
Knie, einer nach dem anderen, küsst den 
Ring und spricht: „Gelobt sei Jesus 
Christus“. – Die gediegene Gestalt 
antwortet jedes Mal: „In Ewigkeit. Amen.“ 
-  Einer der Buben bleibt  daneben stehen. 
In mehrfacher Hinsicht: er ist der einzige 
„Luttrische“ im Verein. Dafür darf er 
während der gesamten Prozedur den Ball 
halten. Auch etwas.  

Ich bin heute, ein Jahr vor Beginn meines 
Ruhestandes auf der anderen Seite 
Bayerns, ausgesprochen dankbar um diese 
Erinnerung. Es blieb ja nicht bei dieser 
einen Begegnung mit dem Ampfinger 
Priester. Dankbar also, weil ich aus eigener 
Anschauung beurteilen kann, was die 
Aufgipfelung klerikaler Macht aus Kindern 
machen kann. Damit meine ich folgendes: 
für den römisch-katholischen Christen ist 
der Glaube an die Heiligkeit der 
innerkirchlichen Hierarchie für sein 
Seelenheil unerlässlich. „Auf Grund des 
göttlichen Willens unterscheiden sich 
Gläubige in zwei Klassen: Klerus und 
Laien; auf Grund desselben Willens ist die 
zweifache heilige Hierarchie eingerichtet, 
nämlich die der Weihe und die der 
Jurisdiktion. Und auch dies ist durch 
göttliche Weisung festgesetzt: zur 
Vollmacht der Weihe gelangt man, indem 

man das Sakrament der Priesterweihe 
empfängt; die Vollmacht der Jurisdiktion 
ist dem Papst unmittelbar auf Grund 
göttlichen Rechts übertragen.“ (Papst Pius 
XII. in „Ad sinarum gentem“ vom 
7.10.1954) - Wo so viel „Göttliches Recht“ 
im Spiel ist, gibt es keinen Widerspruch 
mehr. So hebt und trägt und schützt das 
Amt die Person des Priesters. Mehr noch: 
die sakramentale Aufgipfelung des 
römisch-katholischen Amtes läuft in der 
kindlichen Wahrnehmung (und nicht nur 
dort) auf eine unmittelbare Identifikation 
des Amtsinhabers mit Jesus Christus 
hinaus. Ein Nein! ist also rasch in den 
Dunstkreis von „Sünde“ in Form von 
Ungehorsam gerückt. Diese 
innerkirchliche Machtstellung eines 
römisch-katholischen Priesters fördert die 
Affinität von Männern mit homosexuell-
pädophilen Neigungen zu diesem Amt.    

In meinem evangelisch-lutherischen Amt 
ist dies so geordnet: da gewinnt oder 
verliert das Amt durch das Wirken meiner 
Person. Ich habe keinen Amts-Bonus.  
Zustimmung muss ich mir als Mensch 
erarbeiten. Dass ich auf der Straße als ein 
„Herr Imrich“ gegrüßt werde ist völlig 
normal. Dass im Vergleich ein katholischer 
Geistlicher auf der Straße nur mit seinem 
Nachnamen gegrüßt wird, ist völlig 
undenkbar. -  Mehr noch: da ermutigen wir 
als Pfarrfamilie unsere Kinder zum 
Widerspruch gegenüber überkommenen 
autoritären Strukturen. Auch auf die 
Gefahr hin, von meinen Kindern selber als 
Repräsentant einer solchen autoritären 
Struktur betrachtet zu werden. Da schule 
ich unsere Mitarbeiterinnen im 
Kindergottesdienst zum resoluten „Nein! 
sagen können“ als Inhalt und Ziel einer 
Einheit im Kindergottesdienst. Da predige 
ich ein Menschenbild auf der Grundlage 
der Freiheit eines Christenmenschen, der 
sein von der Heiligen Schrift her 
genormtes Gewissen als seine allerhöchste 
moralische Instanz gewinnt.  



AMTSHANDLUNGEN 

GALL Leni, Tochter von Stefanie Gall geb. Brenner 

und Steffen Gall aus Reimlingen am 29.9.2018 in Ederheim 

Taufspruch: 1. Mose 24,40 

 

HÖPPNER Luis, Sohn von Kerstin Höppner, geb. Eberhardt 

und Carsten Höppner aus Reimlingen am 7.10.2018 in Großorheim 

Taufspruch: 1. Mose 12,2 

 

DENTELER Lea Steffi Luise, Tochter von Stefanie Denteler  

und Andreas Winter aus Schmähingen am 9.12.2018 in Schmähingen 

Taufspruch: Psalm 23,6 

 

DENTELER Theo Andi Willi, Sohn von Stefanie Denteler 

und Andreas Winter aus Schmähingen am 9.12.2018 in Schmähingen 

Taufspruch: Psalm 23,1 

 

STRAUSS Lena, Tochter von Sandra Strauß, geb. Deffner und 

Fritze Strauß aus Niederaltheim am 6.1.2019 in Schmähingen 

Taufspruch: Psalm 91,11-12 

 

FUNK Hendrik Tilo, Sohn von Heike Funk und Albert Eireiner 

aus Niederaltheim am 17.2.2019 in Hohenaltheim 

Taufspruch: 1. Johannes 3,1 

 

GERSTMEYER Marina geb. Wolfinger und  

GERSTMEYER Sebastian aus Balgheim am 8.9.2018 in Balgheim 

Trauspruch: Ruth 1,16-17 

 

HUGGENBERGER Susanne und REUTER Thomas aus Nördlingen 

am 13.10.2018 in Hohenaltheim; Trauspruch Hebräer 10,24 



AMTSHANDLUNGEN 

KORNMANN Anna Maria, 89 Jahre aus Niederaltheim am 3.8.2018 in Hohenaltheim 

Geleitwort: Psalm 37,5 

 

SCHMID Artur, 93 Jahre aus Wemding am 15.9.2018 in Reimlingen 

Geleitwort: Psalm 73,23-24 

 

RAUTER Luise, 81 Jahre aus Balgheim am 13.10.2018 in Balgheim 

Geleitwort: Johannes 14,6 

 

ROSER Johann, 89 Jahre aus Hohenaltheim am 10.11.2018 in Hohenaltheim 

Geleitwort: 1. Johannes 5,4 

 

EBERHARDT Johann Friedrich, 70 Jahre aus Niederaltheim am 24.11.2018 in Hohenaltheim 

Geleitwort: Psalm 37,5 

 

MÜHLBACHER Johann, 82 Jahre aus Balgheim am 25.11.2018 in Balgheim 

Geleitwort: Johannes 12,24 

 

SCHURRER Elfriede, 77 Jahre aus Niederaltheim am 20.12.2018 in Hohenaltheim 

Geleitwort: Matthäus 7,13-14 

 

OSSWALD Karl, 78 Jahre aus Niederaltheim am 1.2.2019 in Hohenaltheim 

Geleitwort: Psalm 119,133 

 

GÖTTLER Wilhelm Friedrich, 78 Jahre aus Balgheim am 28.2.2019 in Balgheim 

Geleitwort: Hebräer 13,9 

UUnnsseerree SSeeeellee iisstt wwiiee eeiinn VVooggeell,, ddeemm NNeettzz ddeess JJääggeerrss 
eennttkkoommmmeenn.. DDaass NNeettzz iisstt zzeerrrriisssseenn.. WWiirr ssiinndd ffrreeii.. 

DDeennnn uunnsseerree HHiillffee sstteehhtt iimm NNaammeenn ddeess HHEERRRRNN,, ddeerr HHiimmmmeell 
uunndd EErrddee ggeemmaacchhtt hhaatt.. ((PPss.. 112244,,77)) 



UNSERE ANSCHRIFTEN… 
 
FRIEDRICH LEIMER 
Vertrauensmann Hohenaltheim   
86745 Hohenaltheim, Hauptstr. 26 
09088/813 
 
SONJA GRÖNER 
Vertrauensfrau Schmähingen 
86720 Schmähingen, Mühlbachstr. 12 
09081/6709 
 
WILHELM KOPP 
Vertrauensmann Balgheim   
86753 Balgheim, Reimlingerstr. 4 
09083/423 
 
ERIKA STRAUSS 
Mesnerin in Hohenaltheim 
Dorfstr. 1 
09088/635 
 
ANKE MEISTER 
Mesnerin in Hohenaltheim 
Hauptstr. 16 
09088/920297 
 
JULIANA STEGNER 
c/o Matthias-Pauli-Haus Hohenaltheim 
Schulstr. 4 
09088/666 
 
BRIGITTE FALK 
Mesnerin in Balgheim 
Altheimer Ring 27 
09083/392 
 
LUISE FREY 
Mesnerin in Balgheim 
Im Bug 2 
09083/1337 
 
ANNELIESE MÜLLER 
Mesnerin in Balgheim 
Im Zürch 1 
09083/332 

 
MARIANNE BENNINGER 
Mesnerin in Schmähingen 
Am Osterbrunnen 6 
09081/2722432 
 
CLAUDIA DENTELER 
Mesnerin in Schmähingen 
Am Feldtor 31 
09081/ 23414 
 
ELISABETH HUSSEL 
Mesnerin in Schmähingen 
Stählinstr. 1 
09081/87102 
 
RENATE KAWAN 
Mesnerin in Schmähingen 
Am Birkle 8 
09081/23762 
 
 
 
 
 

DIETRICH HÖPFNER 
Organist in Schmähingen 
Augsburgerstr. 26 in Nördlingen 
09081/86982 
e-mail: D-Hoepfner@gmx.de 
 
RUTH HUSEL 
Organistin in Hohenaltheim 
Dorfstr. 11 
09088/920711 
 
ELFRIEDE DOLLMANN 
Organistin in Balgheim 
Reimlingerstr. 8 
09083/1232 
 
HEINRICH HOPF 
c/o Grabmacher Schmähingen 
Am Birkle 7 
09081/87460 
 
KINDERGARTEN 
Katharina Hertle 
09083/374 
kita.balgheim@gmail.com 
 
PFARRER 
Wilhelm Imrich 
Tel. 09081/9332 
email: Pfarramt.Schmaehingen@elkb.de 

 
PFARRAMTSBÜRO 
Susanne Erhardt, Pfarramtssekretärin   
Kirchbergstr. 6 
Mittwoch von 8.00 bis 14.00 
09081/9332 
 
IHRE PFARRER IM SÜDRIES 
Aufhausen, Forheim, Unterringingen 
Pfarrer Martin Rehner 
09089/516 
 
Ederheim, Hürnheim 
Pfarrerin Karin Schedler 
09081/86724 
 
KONTO FÜR SPENDEN / BROT FÜR DIE WELT 
Hohenaltheim DE17 7206 9329 0000 9015 80 
Schmähingen DE94 7206 9329 0001 6015 04 
Balgheim DE58 7206 9329 0006 4319 76 
 
KONTO FÜR GEBÜHREN 
Evang.-Luth. Dekanatsbezirk Nördlingen 
IBAN DE85 7206 9329 0100 0070 99 
jeweils GENODEF1NOE 
 

www.schmaehingen.de 
www.posaunenchor-hohenaltheim.de 

www.posaunenchor-balgheim.de 
 

...UND IHRE ADRESSE 
 
 

 
 

 


